für den Monat Januar 1930 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten (D. H. v.) in polniſch-Gberſchleſſen. 


Geſchäftsführung: Katowice, ul. Sw. Jana 10 IIl. — Telefon 1191. — P. K. O. 301 845. 


| 5. Jahrgang 


Nummer 1. Katowice, den 1. Januar 1930. 


Zum Jahreswechſel! 


Nach einem an Kämpfen, aber auch an Erfolgen reichen Jahr, ſtehen wir an der Schwelle 
des neuen Jahres 1930. Wir wiſſen noch nicht, was der undurchoͤringliche Schleier, der die Zukunft 
verhüllt, verbirgt. Aber hindurch müſſen wir, wenn wir leben wollen. Leben heißt jedoch 
kämpfen. Der Kampf ift uns gewiß in den 365 Tagen des neuen Jahres, da er uns aufgezwungen 
wird und zum Charakterbild der Angeſtellten gehört. Kampf um die Erhebung des chriſtlichen, deut⸗ 
ſchen Berufsſtandes der kaufmänniſchen Angeſtellten auf ein hohes ſittlich⸗ethiſches Niveau, ſtarken, 
eigenwilligen Kampf an ſich ſelbſt mit den Faktoren einer läſſigen unverantwortlichen Sorgloſigkeit um 
die Behauptung im Berufs ſtand und auf dem Arbeitsplatz, Kampf mit reinen händen um das Schick⸗ 
fol der kaufmänniſchen Jugend und endoͤlich freier, ehrlicher Kampf um Menſchenrechte mit den weſen⸗ 


loſen Mächten des Kapitals, das iſt die Loſung. 


Dieſer Kampf wird umſo erfolgreicher fein, je williger und freudiger wir uns um unſere 
Banner ſcharen, je treuer und ſelbſtloſer wir unſerer Idee dienen. 8 

Möge das neue Jahr manchen Tag bringen, der in uns Stolz und Freude auslsſt, möge uns 
jeder Tag bereiter finden im Gemeinſchaftsgeiſt, als ein volk von Brüdern, bereit im Abwehrkampf 
gegenüber der Willkür derer, die kalt über Menſchenſchickſale hinweggehen und ſich den berechtigten 
wünſchen der arbeitenden und dienenden Schicht gegenüber verſchließen. 

Zu diefem Kampf rufen wir auf im Glauben an die Treue unſerer Mitglieder und in der 


Hoffnung an die werbekraft unſerer Idee. 


Allen unſeren Kollegen drücken wir im Seiſte die hand und rufen ihnen ein 


geſegnetes, glückliches, neues Jahr 


Der Hauptvorſtand. 


Die Löſung des Wohnungsproblems 


Die Seſchäfts führung. 


durch Gründung von Bauſparkaſſen. 


Ein Mitarbeiter unſerer Gewerkſchaft überſendet uns einen 
Aufſatz, der ſich mit der Löſung des Wohnungsproblems durch 
Gründung von Baufparkaſſen beſchäftigt. Wir veröffentlichen 
gern dieſe Ausführungen, die wir als einen weiteren, ernſtlichen 
Verſuch zur Abſtellung des Wohnungsmangels betrachten. 
Wir gehen mit dem Verfaſſer darin einig, alle Wege zu beſchreiten, 
um das Wohnungselend, das ja leider auch in unſeren Kreiſen 
vorherrſcht, zu ſteuern. Allerdings dürften unſerer Erachtens 
gemeinnützige Angeſtelltenſiedlungsgenoſſenſchaften, wie ſie in 
anderen Ländern beſtehen, recht viel mehr zur Behebung der 


Wohaungsnot beitragen. 
Die Schriftleitung. 


Ueber das Wohnungsproblem und ſeine Löſung iſt ſchon 
vor dem Kriege viel geſchrieben worden und es nimmt nicht 
wunder, wenn in den letzten Jahren die Tagespreſſe dieſem 
Problem, das ſich zu den ſchwierigſten und ſchmerzlichſten der 
Nachkriegszeit entwickelt hat, beachtlich viel Raum widmet. 


Es ſcheint, als ob die verantwortlichen Kreiſe ſich über 
die Größe und Schwere des Wohnungselends und der Schäden 
in ſeinem Gefolge vollauf bewußt ſind. Leider ſcheint dies nur 
ſo, denn es wäre ſonſt undenkbar, daß die Wohnfrage nicht 
als eine Kulturaufgabe erſten Ranges behandelt würde, 
wenigſtens in den Kreiſen, denen es an ſozialer Einſicht und 
wirkſamer Tatkraft nicht fehlt. Ganz abgeſehen von der 
Abſtumpfung der am meiſten unter der Wohnungsnot leidenden 
Maſſen gegen die Unzulänglichkeit der heutigen Wohnweiſe, 
muß feſtgeſtellt werden, daß auch die Verbände und Orçani⸗ 
ſationen, die ſich um die ſoziale und kulturelle Hebung der 
wecktätigen Bevölkerung bemühen, die wünſchenswerte Initia⸗ 
tive in dieſer Beziehung vermiſſen laſſen. Es ſoll hier nicht 
verkannt werden, daß ſich z. B. die Angeſtelltenverbände mit 
allen Kräften für die Förderung des Wohnungsbaues, 
Schaffung von Angeſtelltenheimſtätten einſetzen. Es ſind dies 
begrüßenswerte Schritte zur Bekämpfung des Wohnungselends. 
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Unfer Ruf an die Kollegen um Spenden für 0 
die ſtellenloſen Kollegen ift nicht ungehört verhallt. 
Gern und freudig haben ſie unſere Hilfsaktion 
unterſtützt. Sie haben es ermöglicht, daß durch ihr 
Mittun Freude in die Familien mancher unglücklicher 
Lollegen eingekehrt iſt. 0 
2 Hauptvorſtand und Geſchäftsführung danken 
herzlich für den Beweis der Verbundenheit und das 
ſchöne Beiſpiel praktiſcher, werktätiger Nächſtenliebe. 
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— Mit der bisherigen Art und Weile, die Wohnungsnot 
zu fteuern, ſind wir augenſcheinlich nicht auf dem rechten Wege. 
Es nutzt nichts, die Oberſchleſiſche-Schwerinduſtrie und andere 
Induſtriezweige zu fragen, warum ſie keine Wohnungen mehr 
bauen. Es hat weiter wenig Zweck, zu klagen, daß das Woh— 
nungsbauprogramm der Kommunen völlig umzureichend ſei. 
Nur gemeinſame Selbſthilfe kann die Wohnungsbaufrage zu 
löſen helfen. 

Der „Kampf um das Vaterhaus“ muß auf der 
ganzen Linie aufgenommen werden! 

Als eine der beſten Waffen in dieſem Kampfe kann wohl 
die Gründung von Bauſparkaſſen, wie ſie in England und 
Amerika ſchon ſeit langer Zeit beſtehen, gelten. Der aus— 
ſchließliche Zweck der Kaſſen bejteht darin, Bauvorhaben beſon⸗ 
ders von finanziell Schwachen durch Gewährung langfriſtiger 
Kredite mit einem Zinsſatz von ca. 4% jährlich zu finanzieren. 
Die erforderlichen Kapitalien werden durch gemeinſames Sparen 
der Bauluſtigen aufgebracht. Es unterliegt wohl keinem 
Zweifel, daß auf dieſe Weiſe ganz beträchtliche Summen der 
Wohnungsbaubewegung zugeführt werden können. Man ver⸗ 
gegenwärtige ſich nur, wenn, wie z. B. in England, 1½¼ Millionen 
Bauſparer monatlich je 20 Zl. erſparen. 30 Millionen kommen 
da zuſammen! Ift es da verwunderlich, wenn in England 
ein Drittel aller Häuſer auf dieſe Art gebaut worden iſt? 
Auch in Amerika iſt jede fünfte Familie Mitglied einer Baus 
ſparkaſſe. 

Angeſichts dieſer Tatſachen, muß man ſich fragen, warum 
nicht auch bei uns die Bauſparkaſſen mit gleichem Erfolg 
tätig ſein könnten? Gerade in Oberſchleſien ſind alle Voraus⸗ 
ſetzungen gegeben, um dieſe Idee in die Tat umzuſetzen. Das 
Haupterfordernis iſt nur, daß ſich dieſer Bewegung Männer 
zur Verfügung ſtellen, deren öffentliches Anſehen und Fach⸗ 
kenntnis dafür bürgen, daß die Geſchäftsführung der zu 
gründenden Bauſparkaſſen in jeder Hinſicht durchſichtig iſt, 
damit ihr das notwendige Vertrauen entgegengebracht werden 
kann. An dieſen Männern iſt in Oberſchleſien kein Mangel 
und es wird nur von ihnen abhängen, wenn in den nächſten 
Monaten die erſte Bauſparkaſſe ins Leben gerufen werden 
kann. Genug der Worte — man ſchreite endlich zur Tat. 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Minderwertige Dienſtwohnungen und Wohnungs⸗ 
geld in der Schwerinduſtrie. In der am 11. Dezember 
1929 ſtattgefundenen, paritätiſchen Verhandlung mit dem 
Arbeitgeberverband der Schwerinduſtrie iſt es uns gelungen, 
dieſe ſchon lange Zeit ſtrittige Angelegenheit endgültig zu er— 
ledigen. Nach verſchiedenen Sonderberatungen und nach einem 
hartnäckigem Kampf mit den Vertretern des Arbeitgeber⸗ 
verbandes iſt folgendes Abkommen geſchloſſen worden: 

Abkommen vom 11. Dezember 1929. 

Ein Angeſtellter, dem eine Verwaltung als Dienſtwohnung 
eine Wohnung zuweiſt, deren Wert geringer iſt als der für 
den Angeſtellten vorgeſehene Wohnungsgeldzuſchuß, erhält den 
Unterſchied zwiſchen dem Wert der Wohnung und dem Moh- 
nungsgeldzuſchuß ausgezahlt. ; 

Als Wert der zugewieſenen Wohnung gilt der nach den 
Grundſätzen des Mieterſchutzgeſetzes beſtimmte Wohnungswert. 
Der Unterſchied zwiſchen dem Wert der Wohnung und dem 
Wohnungsgeldzuſchuß gelangt nur dann zur Auszahlung, wenn 


er in den Fördermaſchiniſtengruppen mehr als 5, — Zloty 
in e a eee AB rer 0 b 
in Gruppe b und c mehr als 13, — 1 
in Gruppe d und e mehr als 15, — 65 
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beträgt. Dieſe Regelung gilt nicht für diejenigen Wohnungen, 
die ſich in Häuſern. Anbauten oder Aufſtockungen befinden, 
die nach dem 1. Januar 1924 errichtet worden ſind. 

Dieſes Abkommen tritt rückwirkend ab 1. Juli 1929 in 
Kraft. gez. Unterſchriften. 

Aufgrund dieſes Abkommens werden unſeren Kollegen 
die Unterſchiede rückwirkend ab 1. Juli 1929 unter Berück⸗ 
ſichtigung der vorher genannten Einſchränkungen auf dem 
ſchnellſten Wege zur Auszahlung gebracht. Um eine einheit⸗ 
liche Auslegung der Beſtimmungen für die Regelung der 
Dienſtwohnungsfrage von vornherein feſtzulegen, geben wir 
unſeren Kollegen folgende Beiſpiele für die Errechnung des 
Unterſchiedes bekannt: 
Beiſpiel: a) Der Wohnungsgeldzuſchuß beträgt für einen ver— 


heirateten Kollegen in Gruppe e 55,35 Zloty 
der ermittelte Wert der Dienſtwohnung 
ee 300 


mithin Unterſchied 


Dieſem Kollegen wird der Unterſchied von 25,35 Zloty 
rückwirkend ab 1. Juli 1929 ausgezahlt. 

Beiſpiel: b) Der Wohnungsgeldzuſchuß beträgt für einen ver- 
heirateten Kollegen in Gruppe e 55,35 Zloty 
der ermittelte Wert der Dienſtwohnung 
beträgt Ball 

mithin Unterſchied 13, — Zloty 

Dieſer Kollege erhält den Unterſchied nicht ausgezahlt. 

Sollten irgend welche Unklarheiten eftſtehen, jo ſtehen wir ſelbſt⸗ 

verſtändlich zu weiteren Auskünften gern zur Verfügung. 

Gehaltserhöhung und 13. Monatsgehalt. Die von 
uns und der Arbeitsgemeinſchaft geſtellte Forderung auf Er⸗ 
höhung der Gehälter ab 1. September d. Js. iſt vom Arbeit⸗ 
geberverband abgelehnt worden. Wir haben nunmehr dieſe 
Forderung, nachdem das Abkommen mit dem 31. Dezember 
d. J. erloſchen iſt, ab 1. Januar 1930 geſtellt. Auch hier 
brachten die Verhandlungen kein abſchließendes Ergebnis. Es 
iſt ein neuer Verhandlungstermin für den Donnerstag, den 
9. Januar 1930, nachmittags 4 Uhr vereinbart worden. 
Der Arbeitgeberverband hat die Forderung des 13 Monats⸗ 
gehaltes bereits am 4. Dezember ſchriftlich abgelehnt. Wir 
haben trotzdem noch einmal verſucht, dieſe Forderung durch⸗ 
zuſetzen; aber auch in der mündlichen Verhandlung iſt von den 
Arbeitgebervertretern die Zahlung des 13. Gehaltes für das 
Jahr 1929 nicht angenommen worden. Wir werden verſuchen 
in den Verhandlungen, die Anfang nächſten Jahres ſtattfinden 
eine tarifliche Vereinbarung über die Zahlung des 13. Ge 
haltes zu treffen. 

Sonderzuweiſung von Deputatkohlen für den ver⸗ 
gangenen Winter. Eine Erhöhung der tariflich vereinbarten 
Sätze für die Bewilligung von Deputatkohlen konnten wir 
nicht durchdrücken. Es bleibt den Werken überlaſſen, mit 
elle in Ausnahmefällen eine beſondere Abmachung zu 
treffen. 

Manteltarifvertrag. In dieſer Angelegenheit haber 
wir vereinbart, daß eine Kommiſſion, die ſich aus je 5 Ber: 
tretern des Arbeitgeberverbandes und der beteiligten Ange— 
ſtelltengewerkſchaften zuſammenſetzt, alle Einzelheiten zum Ab 
ſchluß des Manteltarifvertrages durchberatet; dieſer Kom: 
million gehört Unterzeichneter Schriftleiter an. Um den Abſchluß 
des neuen Tarifvertrages zu beſchleunigen, ſind beide Parteien 
übersingekommen, daß dieſe Tarifkommiſſion jede Woche 
wenigſtens einmal, nach Möglichkeit aber zweimal, zuſammentritt. 

Die Tarifkommiſſion hat bereits am Mittwoch, den 
18. Dezember 1929 in einer beſonderen Sitzung verſchiedene 
Vorarbeiten für den Wortlaut des neuen Manteltarifvertrages 


25,35 Zloty 


müſſen ſich ganz gehörig 


dahinterſetzen, wenn. 


Sie in unjerem Berufe Erſter fein wollen. Der 
Winterarbeitsplan unſerer Ortsgruppe iſt jo biel- 
ſeitig aufgebaut, daß auch Sie Nutzen für Ihre 
Berufslaufbahn daraus ziehen können. Leſen Sie 
den Plan bitte aufmerkſam durch und melden Sie 
ſich unverzüglich als Teilnehmer an. Unſere 
Kurſe, Vorträge und Arbeitsgemeinſchaſten find 
auch ſür Sie mit eingerichtet worden! 


5. Jahrgang. 


erledigt. Die nächſten Sitzungen werden vorausſichtlich Anfang 
Januar en Is. ſtattfinden. Wir werden unſere Kollegen über die 
Tätigkeit der Tarifkommiſſion laufend unterrichten. 

Gehaltsverhandlungen in ber weiter verarbeitenden 
Meiallınduitrie. Wir haben das Gehaltsabkommen zum 
31. Dezember 1929 gekündigt. Unſere neue Gehaltsforderung 
wird in der Sonnabend, den 11. Januar d. Js., vorm. 
11 Uhr in Katowice ſtaufindenden paritätiſchen Verhandlung 
behandelt werden. Über das Ergebnis werden wir unſere 
Kollegen ſofort unterrichten. 


Unfere Werbearbeit⸗ 


In unſerer letzten Monatsſchrift haben wir unſeren Mit⸗ 
gliedern die erleichterten Bedingungen für den Werbewett— 
bewerb für die Zeit vom 1. September 1929 bis zum 2. März 
1930 bekannt gegeben. Nur noch zwei Monate trennen uns 
von dem Endtermin dieſes Preisausſchreiben. 

Die Werbearbeit hat erfreulicherweiſe in allen 
unſeren Ortsgruppen eingeſetzt. Eine ſtattliche An⸗ 
zuhl von Neubeitritten haben wir zu verzeichnen. 
Die geſteckten Zielſummen ſind jedoch noch nicht erreicht. Es 
gilt daher, noch weiter intenſiv im Wettkampfe zu verharren, 
um die bekannten Werbepreiſe zu erringen. Wir möchten 
deshalb nicht verfehlen, die Werbetrommel immer wieder zu 
rühren, um alle Werber zum Kampfe aufzurufen. Deshalb 
bringen wir nochmals die Bedingungen für den Werbewett⸗ 
kampf zum Abdruck: 

Die Bedingungen und die Preiſe: 
Zielſummen: Werbepreiſe: 
25 Neuwerbungen: 1. Preis: 1 Freifahrt zum Verbands⸗ 
tage nach Köln oder den 
Gegenwert von 300 Zloty, 


1 Klaſſikerausgabe im Werte 
von 50 Zloty, 

1 Brieftaſche im Werte von 
25 Zloty, 
4 Neuwerbungen : Buchpreiſe als Troſtpreiſe. 

Das Preisausſchreiben läuft vom 1. Septbr. 1929 
bis 2. März 1930, insgeſamt 6 Monate. Nur Beitritts⸗ 
erklärungen, für die der erſte Beitrag entrichtet iſt, werden 
als Werbungen gezählt. 

Soweit die neugeworbenen Mitglieder am 1. März 1930 
mit ihren Beiträgen im Rückſtande ſind, werden ſie von den 
einzelnen Werbeergebniſſen der Werber abgeſetzt. Es iſt aiſo 
Vordedingung, daß die neugeworbenen Mitglieder 
am 2. März keine Beitragsrückſtände aufweiſen. 

Die Unorganiterten aus dem Freundes und 
Bekanntenkre fe, aus den Wirkungsſtätten unſerer 
Mitarbeiter muüſſen für unſeren Verband geworben 
werden. Je größer der Mitarbeiterkreis wird, um 
fo erfolg⸗ und ſegensreicher wird ſich unſere gemein 
ſame Arbeit für die weitere Entwickelung unſeres 
Verdandes auch im Jahre 1930 geſtaiten. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir nicht ver 
ſäumen, allen Werbern für die im Jahre 1929 gelei⸗ 
ſtete ſchwierige Arbeit herzlichſt zu danken 


8 Neuwerbungen : 5. Preis: 


20 Neuwerbungen: 2. Preis: 1 werıvoller photographiſch. S 
Apparat im Werte von 

200, — Zloty, = 

15 Neuwerbungen : 3. Preis: 1 Taſchenuhr im Werte von | 2 
100 Zloty. E 

10 Neuwerbungen: 4. Preis: 1 Lederkoffer im Werte von | S 
75 gloty, 2 

= 

— 

2 
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6 Neuwerbungen : 6. Preis: 


Mitteilungen 


Ein deutliches Erholungsheim in Teſchen (Cieszyn) 
Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß in Teichen be⸗ 
ſtehendes Schülerheim zu einem Erholungsheim für alle 
Kreiſe eingerichtet worden iſt. Das Heim iſt auch im Herbſt 
und Winter geöffnet. Der Penſionspreis iſt ſehr niedrig 
gehalten. 

Teſchen liegt an der Olſa und den Ausläufern der wald⸗ 
reichen Beskiden und in 300 Meter Seehöhe. Es bietet in 
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Herr Kollege! 
Beſuchen Sie 


die Generalverſammlung ao 
Ihrer Ortsgruppe! 


ſeiner Badeanſtalt Kohlenſäure, Sauerſtoff und Dampibäder. 
Die Umgegend von Teſchen eignet ſich ſehr für den Winter⸗ 
ſport. — Nähere Auskunft erteilt die Leitung des deutſchen 
Schülerheims in Cieszyn (Teſchen), ul. Krasziewskiego 4, 
Telefon 93. Wir empfehlen unſeren Mitgliedern den Beſuch 
dieſes Heims. 

Das Werbepreisausſchreiben des Gaues. Der 
Gauvorſtand hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die in 
unſerem Kreisgebiet erſtrittenen Werbungen für das Preis⸗ 
ausſchreiben des Gaues um einen halben Punkt höher 
zu bewerten. Aufgrund dieſes Zugeſtändniſſes haben unſere 
Werber die Möglichkeit, unter günſtigeren Bedingungen den 
Werbekampf aufzunehmen. 


Wichtige Satzungsbeſtimmungen für unſere 
ſtellungsloſen Mitglieder. Wir veröffentlichen nochmals 
auszugsweiſe die wichtigſten Beſtimmungen uuſerer Satzung 
betr. Richte und Pflichten der ſtellenloſen Mitglieder: 

Gewährung von Stellenloſenunterſtützung. 

Ordentlichen Mitgliedern, die der Gewerkſchaft mindeſtens 
zwei Jahre angehören, kann bei Stellenloſigkeit Stellenlofen- 
unterſtützung gewährt werden. Ordentlichen Mitgliedern, die 
der Jugendabteillnng (Bund der Kaufmannsjugend in der 
Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten Oberſchleſtens D. H. B.) 
angehört haben, wird die Zeit ihrer Mitgliedſchaft in der 
Jugendabteilung zur Hälfte angerechnet. 

1. Die Stellenloſenunterſtützung wird nur bei Arbeits- 
fähigkeit und auf Antrag gewährt. 

2. Das Mitglied muß Bewerber bei der Stellenvermittlung 
der Gewerkſchaft in Katowice geworden ſein, und zwar: 

a) innerhalb 8 Tagen nach der Kündigung der letzten 
feſten kaufmänniſchen Stellung, der friſtloſen Entlaſſung 
oder dem friſtloſen Austritt aus dieſer Stellung, der 
Wiederherſtellung der Erwerbsfähigkeit nach Krankheit 
ſechs Wochen vor Ablauf eines auf beſtimmte Zeit ohne 
Kündigungsfriſt geſchloſſenen Dienftoertrages (auch 
Probe- und Saiſonſtellung). 

3. Wird das rechtzeitige Eintragen als Bewerber bei der 
Stellenvermittlung (Ziffer 2) verſäumt, jo wird bei einem Ber: 
ſpäten bis zu zwei Wochen die Unterſtützung für den erſten 
Monat der Bezugsdauer nicht gewährt. Für jede weitere 
angefangene oder volle Woche verliert das Mitglied die Unter— 
ſtützung für einen weiteren Monat. 

4. Die Unterſtützung wird nicht gezahlt, wenn das ſtellen— 
loſe Mitglied an Lehrgängen, die ihm zur beruflichen Fort- 
bildung koſtenlos von der Gewerkſchaft angeboten werden, 
nicht teilnimmt. 

5. Keinen Auſpruch auf Unterſtützung haben die Mitglleder, 
die aus einem geſetzlich zuläßigen Grunde vom Arbeitgeber 
ohne Einhaltung der Kündigungsfreſt nach 88 70, 72 des H. G. B. 
entlaſſen find, es ſei denn, daß die Entlaſſung durch unver— 
ſchuldetes Unglück des Mitgliedes hervorgerufen worden ill. 

6. Das Unterſtützung beziehende Mitglied hat ſich min- 
deſtens an drei von der zuſtändigen Geſchäftsſtelle beſtimmten 
Tagen der Woche bei dieſer zu melden, um offene Stellungen 
nachgewieſen zu erhalten. 

Anerkennungsgebühr für ſtellenloſe Mitglieder. 

Stellenloſe Mitglieder können, ſofern ſie von der Gewerk⸗ 
ſchaft Stellenloſenunterſtützung nicht oder nicht mehr beziehen 
jedoch früheſtens vom zweiten Monat ihrer Stellenloſigkeit ab 
bis zur Dauer eines Jahres eine Anerkennungsgebühr von 
0,50 Zloty monatlich zahlen. Auf Antrag kann dieſe Aner⸗ 
kennungsgebühr bei fortgeſetzter Stellenloſigkeit weiterbezahlt 
werden, indeſſen wachſen in dieſer Zeit die Rechte an den 
Wohlfahrtsein richtungen der Gewerkſchaft nicht. 

Das Mitglied, das die Anerkennungsgebühr zahlen will, 
muß ſeine Stellenloſigkeit nachweiſen und Bewerder bei der 
Stellenvermittelung der Gewerkſchaft ſein. 


b) 
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In Ihrem Betriebe 


iſt immer noch ein unorganiſierter Berufskollege. Ihre 
Aufgabe iſt es, diefen Kollegen aufzuklären, weshalb 
gerade heute jeder einzelne des gewerkſchaftlichen 
Schutzes bedarf und weshalb er dieſen in weiteſtem 
Maße bei uns findet. Werben Sie den Kollegen 
für unſere Bewegung oder geben Sie ſeine Anſchrift 
einem unſerer Mitarbeiter, der ihn dann unſeren 
Reihen zuführen wird. Jede Werbung iſt Dienſt 
an unſerem Stande. 


Jedes Mitglied iſt bereits im Beſitze einer Satzung. Die 
Notiz bedeutet nur einen nochmaligen Hinweis auf dieſe 
Beſtimmungen. 

Die Deutſche Hausbücherei unſeres Verbandes. 
Sie liefert gegen den wahrlich geringen Monatsbeitrag von 
2 Reichsmark oder 4,30 zloty 6 Bände und 1 Weihnachts- 
geſchenkgabe, die davon zeugen, daß im DHV. wirklich 
Männer die Auswahl getroffen haben, die wiſſen, was der 
Kaufmannsgehilfe für ſeinen Bücherſchrank gebraucht. Bitte, 
— das ſind die Bände: 

1. „Die arme Margaret“. Ein Volksroman aus dem 
alten Steyr. Von Enrica von Handel-Mazzetti. 
2. „Die Stadt der Wolken und Winde“. Ein Bremer 
Kaufmannsroman. Von Otto Nebelthau. 
3. „Alexander Schmälzle“. Lehrjahre eines 
winklers. Von Benno Rüttenauer. 
. „Der ſchmale Weg zum Glück“. Ein Entwicklungs- 
roman. Von Paul Ernſt. 
. „Das Woigalied”. Ein Geſellſchaftsroman. Von 
Rolf Brandt. 
„Anno 1922“. Ein Roman aus der Inflationszeit. 
Von Rudolf Huch. 
7. Weihnachtsgeſchenkband (nach unſerer Wahl): 
„Das freudige Herz“ Von Ludwig Benninghoff. 


Hinter⸗ 


S I m 


Ernſtes und Heiteres jür den Lebensweg. Mit 181 
Bildern 

oder 
„Hein Hoyer“. Von Hans Friedrich Blunck. Ein 


Roman von Herren, Hanjen und Hageſtolzen. Mit 
6 Holzſchnitten von Hans Pape. 
die Frauen unſerer Mitglieder werden an dieſer 
Auswahl ihre Freude haben. Wer vielleicht ſchon ein Buch 
geleſen hat, kann aus einer Auswahlreihe, die 80 wertvolle 
Bände aufweiſt, ſich für die Nummern 3, 4, 5 und 6 etwas 
anderes ausſuchen. Jetzt iſt es jedem Kaufmannsgehilfen 
möglich, wertvolle Werke erſter deuiſcher Schriftſteller zu kau⸗ 
fen. Alle Bände werden in materialechtem Leinenband oder 
im Halbledereinband geliefert und ſind auf beſtem, holzfreiem 
Papier gedruckt. Proſpekte liefert die Deutſche Hausbuücherei, 
Hamburg 36, Schließfach 233. Auskunft gibt jede Geſchäfts⸗ 
und Zahlſtelle. 
Die Lieferung unſerer Zeitſchriften wird nur dann 
pünktlich und regelmäßig erfolgen, wenn folgendes beachtet wird: 

1. Unregelmäßigkeiten in der Zuſtellung ſind uns ſofort 
zu melden. 

2. Mitglieder, die verziehen, wollen ſich vor ihrem 
Umzug unter Angabe der neuen Anſchriſt abmelden 
und am neuen Beſtimmungsort ſofort beim Leiter 
der neuen Zahlſtelle anmelden. Wer ſich rechtzeitig 
anmeldet, wird nie ohne Zeitſchrift bleiben. 

3. Bei jeder ſchriftlicher Mitteilung iſt auch der Vor— 
name, die Mitgliedsnummer Beſtellpoſtamt, Straße 
und Hausnummer recht deutlich anzugeben. Ebenſo 
iſt es wichtig zu wiſſen, in welchem Geſchäftszweige 
und in welchem Hauſe der Kollege täti; iſt, damit 
ihm wichtige Fachgruppen-Mitteilungen und die Fach: 
gruppen⸗Zeitſchrift zugeſtellt werden können. 


Auch 


Aus der Tätigkeit unſerer Gliederungen. 


St. Nikolaus in der Ortsgruppe Lip ine am Sonn⸗ 
tag, den 15. Dezember 1929. Trübe Nachmittagsſtunden, 
grauer Himmel. Feiner Regen rieſelt und ſchafft glänzende 
Flächen auf Bürgerſteigen, auf denen die Regentropfen wie 
kleine Kobolde tänzeln und im hellen Lampenlicht ihr luſtiges 
Spiel treiben. Verregnet ſind Fenſterſcheiben, hinter welchen 
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5. Jahrgang. 


kleine Geſichter ſehnſüchtig zum Himmel ſchauen, um von dort 
vielleicht ſchon etwas vom Nikolaus zu erſpähen; enttäuſchte 
Geſichter, der Himmel bleibt grau. Die Regentropfen ſchlagen 
mit feinem Geklirr an die Fenſterſcheiben, um dann gleich 
kleinen Flüſſen an ihnen entlang zu laufen, jede A 
verhindernd. 

Kleine Geſtalten in Begleitung Erwachſener huſchen durch 
die Straßen. Unter dem ſchützenden Regenſchirm geht es dem 
Ziele entgegen. St. Nikolaus hat ſich für heut abend angemeldet. 
Bald ſind die kleinen Gäſte vollzählig erſchienen. Erwartungs⸗ 
voll ſind Kinderaugen nach der Tür gerichtet. Lebhaftes 
Stimmengewirr. Hier frohe Geſichter, dort zaghafte Blicke — 
die oft mutſuchend nach den Erwachſenen gerichtet ſind. Sogar 
beſorgte Mienen bei manchem kleinen Gaſt. Ob der St. Ni⸗ 
kolaus in dieſem Jahre gut ſein wird, ob er mit der Rute 
ſchlagen oder einbeſcheren wird? Alles heikle Fragen, die 
in Kinderaugen zu leſen ſind. 

Es läutet. Knecht Ruprecht tritt ein. Geheininisvolle 
Stille, jetzt ſind auch die keckſten Geſichter ernſt. Nun zitiert 
er ſie, das Dorchen, die Gretel, den Franzel und wie ſie alle 
heißen. Aber es iſt ein guter Nikel, er iſt ja von dem vielen 
Reiſen ermüdet und macht deshalb von der Rute ſo wenig 
Gebrauch. Tränen der Reue werden vergoſſen, Beſſerung 
wird verſprochen, und mit erleichtertem Herzen wird als Ab— 
ſolution die Düte in Empfang genommen, um dann ſchnell 
aus der gefährlichen Nähe zu gelangen. Ja, der Nikel muß 
doch alles ſehr ſorgfältig notieren, denn woher wüßte er denn, 
das manchem das Eſſen nicht ſchmeckt, andere wieder unge⸗ 
horſam find, am Abend nicht ins Bettchen wollen, nicht lernen 
und ihr gutes Schuhwerk beim Fußballſpiel verderben. Nun 
im nächſten Jahr ſoll der Nikel nur Gutes über ſie hören. 
Er wünſcht den Kleinen auch ein recht geſundes Jahr. 

Am weißgedeckten Tiſch ſitzt die kleine Schar und läßt 
ſich die Gaben gut ſchmecken, ſogar ein Täßchen Kaffee gab 
der gute Nikel. 

Die Freude, welche aus ihren Augen ſtrahlt, kommt aus 
reiner Seele. Kinderſeele erſchließt uns die Schönheit des 
Märchenlebens Jugend. Dieſes frohe Kindergeplauder jetzt 
über den Alltag hinweg. Der Dank der Kleinen liegt in 
ihrem Glück, er kommt aus tieferen Gründen, leuchtende 
Augen bringen ihn aus Rinderjeele. 

Zufrieden gehen die Kleinen nach Haus; es war für ſie 
ein Erlebnis, für die Großen eine Erinnerung an vergeſſene 
Stunden. 

Nun beginnt die Feier für die Großen. In einem ge⸗ 
mütlichen Zimmerchen ſitzen die Sünder. In geordneter Weiſe 
iſt jeder „Sündenfall“ regiſtriert und wird nun ans Tageslicht 
gebracht. So manches ſchwer beladene Haupt wird von der 
Rute des Nikels entlaſtet. Damit auch niemand leer ausgeht, 
wird ein jeder durchgeprügelt, und der arme Nikel hat viel⸗ 
leicht noch nirgends ſoviel Schweiß vergoſſen, als in Lipine. 

Gemütlich bleiben die Kollegen noch eine Zeitlang zuſam⸗ 
men. Deklamationen und Rundgeſänge geben einen entſpre⸗ 
chenden Rahmen. Niemand denkt ans Nachhauſegehen. Doch 
die Zeit rückt vor, langſam ſchrumpft die fröhliche Schar zur 
ſammen. Einige halten noch feſt, dann hat auch für ſie der 
Abend ein Ende. 

Draußen plätſchert der Regen, der Nachtwind heult ſeine 
Melodie, die muntere Schar hat ſich zerſtreut. Nächtliche 
Stille. Die letzten Schritte verhallen, als wäre damit auch 
der Abend verklungen. 

Doch nein, die Reſonanz iſt nicht verklungen, ſie liegt in 
Kinderſeelen, die jetzt vom Nikel träumen Bo. 


Jahresbericht 1929 der Ortsgruppe Königshütte. 
Bevor wir in den eigentlichen Bericht übergehen, möchten wir 
einzelne ſtatiſtiſche Zahlen feſtſtellen. Die Monatsverſamm⸗ 
lungen waren im vergangenen Jahre mit durchſchnittlich 
28 Mitgliedern beſucht. Die ſtärkſte Beſucherzahl war 85, die 
ſchwächſte 12. Der Vorſtand trat 15 mal im Jahre zuſammen, 
wobei ein durchſchnittlicher Beſuch von 10 Perſonen zu ver- 


Jeder einzelne Kollege und Mitarbeiter 


im D. H. V. kann ſeinen Berufsverband immer 
weiter ausbauen hellen, wenn er die Unorgani⸗ 
ſierten ſeines Bekanntenkreiſes und in feiner 
Arbeitsſtelle für den D. H. V. gewinnt. 


5. Jahrgang. 


Anläßlich der Einweihung des 

Verbandsheimes der Orts- 

gruppe Beuthen 0.5. läuft 

am Sonntag, den 12. Januar d. Js., 

Vormittag 11 Uhr in Beuthen O. S., 

Bahnhofſtr. in den Kammerlichtſpielen 
unſer Verbands film 


Der Kaufmannsgehilfe 
ſein Stand u. ſein Verband. 


Unſere Mitglieder mit Angehörigen, Freunden 
und Bekannten find zu dieſer Veranſtaltung 
herzlichſt eingeladen. 


g Eintrittskarten find auf der Geſchäftsſtelle zu haben. 
Eintritt it frei! Eintlitt it frei! 


W 


zeichnen war. Im Vergleich zum Vorjahre iſt eine allgemeine 
Beſſerung des Ortsgruppenlebens zu verzeichnen geweſen. 

Anfang Dezember wurde eine Nikolausfeier veranſtaltet, 
bei der die Kleinen unſerer Kollegen mit Geſchenken bedacht 
wurden. 

Traditionsgemäß wurde auch eine Weihnachtsfeier im 
würdigen Rahmen abgehalten, wobei u. a. eine Verloſung 
ſtattfand. 

Im Januar v. Is. hielt Kollege Koruſchowitz einen Licht⸗ 
bildervortrag über den deuifhen Rhein, der allgemeinen 
Anklang fand. 

Am 2. Februar wurde die Jahreshauptverſammlung des 
Kreiſes Kattowitz in Königshütte abgehalten, wobei ſich die 
Ortsgruppe der ihr geſtellten Aufgaben geſchickt entledigte. 

Im März hielt Kollege Buczek einen Vortrag über das 
Thema: „Die Ausſichten des deutſchen Kaufmannsgehilfen 
in Amerika“, welcher reichen Beifall fand. 

Im Monat April wurde der diesjährige Gautag des 
Gaues Schleſien in der Grenzſtadt Beuthen abgehalten. Dieſer 
Entſchluß war ſehr zu begrüßen, da unſere Ortsgruppe 4 Stimm⸗ 
führer, die der Mitgliederzahl entſprechen, nach dorthin ent: 
fenden und auch ein großer Teil unſerer Mitglieder an dem 
Gautag teilnehmen konnte. 

Anſchließend an den Gautag weilte der Verbandsvorſteher 
Hans Bechly in Kattowitz. An dieſem Abend konnte der 
Männerchor, ſowie die Turnergilde zur Ausgeſtaltung des 
Abends beitragen. 

Am Sonntag, den 23. Juni unternahm unſere Ortsgruppe 
einen Familienausflug nach dem Klodnitztal. 

Zum Reichsjugendtag nach Danzig, ſowie zum Beſuch der 
Poſener Ausſtellung konnten 34 Junggehilfen und Lehrlinge 
unſerer Ortsgruppe entſandt werden. 

Anläßlich der Abſchiedsfeier unſeres Gauvorſtehers, Herrn 
Bieraſt, wurde von der Ortsgruppe Königshütte ein Geſchenk, 
aus Metall gegoſſen, und in einem Rahmen gefaßt, überreicht. 

Vier verdiente Kollegen wurden aus den Mitteln der 
Zuweiſung der Stadt Königshütte nach Poſen zur Ausſtellung 
entſandt. Einen ſchönen Abſchluß des Jahres hatten wir 
durch den Vortrag des neuen Gauvorſtehers Fendel: „Neues 
auf wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſchem Gebiete“, zu verzeichnen. 

Wir möchten noch bemerken, daß die Geſchäftsführung 
des Kreiſes Kattowitz durch Kollegen Koruſchowitz faſt bei jeder 
Sitzung vertreten war und unſere Kollegen über alle Gewerk⸗ 
ſchafts- und Tagesfragen auf dem Laufenden hielt. 

Aus Obenangeführten erjehen wir, daß wir auch im ver- 
gangenen Verichtsjahr wertvolle Arbeit geleiſtet haben und 
unter dem Motto: „Vorwärts immer, rückwärts nimmer“, 
wollen wir in das nächſte Jahr, in dem wir das 30-jährige 
Beſtehen unſerer Ortsgruppe feiern werden, gehen. Rz. 
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veranſtaltungs⸗Kalender⸗ 


Am Sonntag, den 2. März 1930 nachmittags 3 Uhr 
in Kattowitz, im großen Saale des Chriſtl. Hoſpiz 


Ordentliche Jahreshauptverſammlung unferer 
Gewerkſchaft 


Wir laden unſere Mitglieder auf dieſem Wege zu 
dieſer Hauptverſammlung ein. Die Tagesordnung 
wird den Ortsgruppen noch durch beſondere Schreiben 
bekanntgeben. 

Auf dieſer Tagung werden Berichte über die 
Tätigkeit unſerer Gewerkſchaft im Jahre 1929 erſtattet. 
Der Perſammlung geht am Vormittag eine Mit- 
arbeiterbeſprechung voraus. 

Das Tagesprogramm wird in unſerer nächſten 
Zeitſchrift veröffentlicht. 

Kattowitz, den 1. Januar 1930 

Der Hauptvorftand. 


Ortsgruppen: 


Kattowitz. 


Dienstag, | abends 8 Uhr im Vereinslokal Chriſtl. Hospiz 
7. Januar 


Jahres-Hauptverſammlung. — Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsbericht für das Jahr 1929; 2. Kaſſen⸗ 
bericht und Voranſchlag für 1930; 
Auszeichnung der beſten Werber; 


3. Prämienverteilung ; 4. 

5. Ergänzungswahl zum 
Vorſtand; 6. Anträge und Verſchiedenes. — An dieſem Abend 
wird Rechenſchaft abgelegt über die von der Ortsgruppe im 
Jahre 1929 geleiſtete Arbeit. Das Erſcheinen eines jeden Ein⸗ 
zelnen iſt deshalb unbedingt erforderlich. 


Königshütte. 
Montag, Montag (Feiertag) Weihnachtsfeier der Ortsgruppe 
6. E. Januar Königshütte für die Mitglieder und deren An- 
—— gehörigen. Alles Nähere wird noch durch be⸗ 


ſondere Einladungen bekanntgegeben. 


Montag, | abends 8 Uhr im Vereinslokal Krügel, Monats- 
13 Januar verſammlung mit Bericht über gewerkſchaft⸗ und 
— — ſozialpolitiſche Tagesfragen. Anſchließend an 
den geſchäftlichen Teil hält Kollege Jakutek, Kattowitz, einen 
Vortrag mit Lichtbildern. Wir hoffen, daß auch zu Beginn 
des neuen Jahres ein guter Beſuch zu verzeichnen ſein wird. 
Kein Kollege darf an der erſten Veranſtaltung unſerer Orts- 
gruppe fehlen! 


Friedenshütte. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr, in Friedenshütte, Reſtaurant 
19. Januar Smiatek, Generalverſammlung der Ortsgruppe 
—i mit folgender Tagesordnung: 1. Jahresbericht, 
2. Kaſſen⸗ und Kaſſenreviſionsbericht, 3. Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes, 4. Neuwahl des Vorſtandes, 5. Anträge und Ver⸗ 
ſchiedenes. Die Berichterjtattung über die Tätigkeit unſerer 
Ortsgruppe iſt von größtem Intereſſe. Es verſäume daher 
niemand, ſich dieſen Tag vorzumerken. Pünkttiches Erſcheinen 
iſt Ehrenpflicht! 


Bismarckhütte. 


DEE Beneralverfammlung unſerer Ortsgruppe im 
R Hüttengaſthaus. Tagesordnung: 1. Tätigkeits- 
— bericht, 2. Kaſſen⸗ und Reviſionsbericht, 3. Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes, 4. Anträge und Verſchiedenes. — Das 
Erſcheinen eines jeden Kollegen an der jo wichtigen Jahres- 
hauptverſammlung iſt unbedingt notwendig! 


Die Ortsgruppe Schwientochlowiz 
feiert am Sonntag, den 5. Januar 1930, 
abends 6,30 Uhr in Schwientochlowitz im 
Saale des Herrn Bialas, ul. Czarnolesna ihr 


jähr. Stiftungsfeſt. 


10 Mitglieder ſämtlicher Ortsgruppen mit Ange⸗ 
hörigen ſind zu dieſem Feſt herzlichſt eingeladen. 
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Tretet den dem Oſt⸗ 

Oberſchleſiſch. Stenogra⸗ 

Ben angeſchloſſenen 
ereinen bei 


35 . Stobeschrei! 


Schwientochlowitz. 

Feier des 10 jährigen Beſtehens unſerer Orts⸗ 
gruppe im Saale des Herrn Bialas, ul. Czarno— 
lesna. Zu dieſer Feier find alle unſere Kollegen 
mit Angehörigen herzlichſt eingeladen. 


Freitag, | Generalverſammlung unſerer Ortsgruppe bei 
17 Januar Neiwert, ul. Kolejowa, mit nachſtehenden Punkten 

auf der Tagesordnung: 1. Jahresbericht, 2. Kaſſen⸗ 
und Reviſionsbericht, 3. Entlaſtung des Vorſtandes, 4. Anträge 
und Verſchiedenes — Es erſcheine jeder Kollege, um die Tätig⸗ 
keitsberichte unſerer Ortsgruppe anzuhören. 


Ruda. 
| Freitag, 


10. Januar 


Sonntag, 
5. Januar 


abends 8 Uhr in Kattowitz, ul, ſw. Jana 10, 
Gaſthaus zur Erholung, Vereinszimmer, Monats- 
verſammlung mit anſchließendem Vortrag des 
Kollegen Koruſchowitz über das Thema: „Unſere Forderungen 
an die ſoziale Geſetzgebung.“ 


Lipine 


Donnerstag abends 8 Uhr Generalverſammlung in Lipine: 
16 Januar Reſtaurant Gabriel, mit folgender Tagesordnung, 
— — 1 1. Jahresbericht, 2. Kaſſen⸗ und Reviſionsbericht, 
3. Entlaſtung des Vorſtandes, 4. Anträge und Verſchiedenes. 


Jugendgruppen: 


Kattowitz. 

abends 8 Uhr, im Chriſtl. Hoſpiz, Jahreshaupt⸗ 
verſammlung. Die Tagesordnung wird bei der 
Sitzung bekanntgegeben. Kein Kollege darf an 
dieſer ſo wichtigen Sitzung fehlen! 

een, abends 8 Uhr, im Jugendheim (Geſchäftsſtelle) 
21 Jaſugk Vortrag des Kollegen Koruſchowitz über „Die 
3 I Bedeutung des Kaufmannsgerichtes“. 


Königshütte. 


Dienstag, 
14. Januar 


Freita abends 8 Uhr, im Heim der Chriſtl. Gewerk⸗ 
10 Sat ſchaften, ul. Wolnosci 23, Jahreshauptoer⸗ 
—— 1 ſammlung. 


Monta abends 8 Uhr, im Heim der Chriſtl. Gewerk⸗ 
27 en haften, ul. Wolnosci 23, Fortſetzungsvortrag 
5 des Kollegen Koruſchowitz über „Die Vedeutung 


des Kaufmaunsgerichtes“. 
Schwientochlowitz, Bismarckhütte, 
Friedenshütte, Ruda. 


Die Veranſtaltungen werden durch beſondere Rundſchreiben 
bekanntgegeben. 


Jeder deutſche Kaufmannsiehrling 
gehört zu uns! 
Steht er uns fern, muß er geworben 
werden! 


Der Derbandebeitrag 


o TE: EEE 

für Monat Januar iſt ſpäteſtens am 10 
des laufenden Monats fällig. Bitte verſäumen 
Sie nicht dieſen Termin. Sie ſparen uns Zeit, 
Geld und Mühe. 


Kollegen! Lernt Kükzchriſt Su Iparen 


uns And . den ehrenamtlichen Mitarbeitern Geld, 
Zeit und Mühe, wenn Sie pünktlich Ihren 
Verbandsbeitrag entrichten. 


50 wf wäh m Bid drci, 


Jeden zweiten Monat erhalten Sie ein ſchönes, gut gebundenes Buch, das Ihnen 
Freude macht. Weihnachten ſogar noch eins beſonders, fo daß am Jahresſchluſſe 
fieben ſtattliche Bande Ihren Bücherſchrank ſchmücken. 

Dabei koſtet Sie das faſt nichts. Sie bezahlen lediglich AM, 2.— monatlich zur 
Deutſchen Hausbücherel. Dann gehen Ihnen regelmäßig die ſchönen Bücher zu. 


Deutſche Hhausbücherei + Hamburg 36 Schließſach 233 


Jede Jahlſfelle gibt Auskunft und nimmt Anmeldungen entgegen, 


DAs 3 DES M DENN 
RAUFMANNSE 


Botte Handſon teranch dee tan; 
Lenton für Wande in Induftete In A 4 
EEE ²˙ . — 237 
10 % Spalten 3s bh Sam örter 240 
bildungen im Tertteil 5 2600 Statiſtiten und 
Tabellen / 2800 Abbildungen auf Kunftdruct— 
tafeln / 450 geggvaph, u. Wirtſchaftskarten, 
Nr 
5 Bände in Halbleder gebunden 
NM. 190.—. Lieferung auch geg. 
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Nachruf! 


Am 22. Dezember 1929 starb nach kurzer, schwerer 
Krankheit unser treues, langjähriges Mitglied. Herr, 


Richard Suffner 


im Alter von % Jahren 


Schwer erschüttert sind wir über den so frühen Heim- 
gang unseres Anhängers und Milarbeilers unserer Orts- 
gruppe Friedenshülte. 

Wir werden dem Verstorbenen über das Grab hinaus 
ein dauerndes. ehrendes Andenken bewahren. 


Kattowitz, Friedenshütte, im Dezember 1929. 


Der Hauptvorstand. Die Ortsgruppe Friedenshütte, 


Don drüdender Sorge 


15 ie die Altershilfe des Verbunden 
Fördern Sie den weiteren Ausbau ſeiner Für⸗ 
ſorgeeinrichtungen durch Gewinnung neuer Mit— 
glieder. 


Für die Redaktion verantwortl. bed Ne n Katowice, ul. Sw. Jana 10 
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